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1.
Bewertung der Managementprozesse

1.1
Unternehmenssteuerung durch Zielplanung (MP01)

1.1.1
Management der Ressourcen


a)
Wirtschaftliche Grundlagen

Das beginnende Wirtschaftsjahr 2004 war von folgenden Eckdaten geprägt:

· lineare Erhöhung der Gehälter um 2,5 % inkl. Auswirkung aus dem Vorjahr

· höhere Durchschnittswerte aus 2003 in Folge des von der ZVK erhobenen Sanierungsgeldes

· Auslastung von 388 Plätzen zum Jahresbeginn

· Steigerung des Pflegesatzes um 1 %

· Unterdeckung von 2,5 %

Um ein neutrales Betriebsergebnis erzielen zu können, wurden Ende 2003 folgende Maßnahmen beschlossen:

· keine neue Förderung bei der H- und B-Ausbildung

· keine Förderung beim Aufbaukurs Sozialmanagement

· keine finanzielle Beteiligung bei den Personalkosten der Seelsorge

· Abbau von zwei Stellen im Assistenz- und Betreuungsdienst

· Reduzierung der Bauunterhaltung auf unabweisbare Maßnahmen im Brandschutz und dringende Renovierungen in Folge von Aus- und Umzügen

b)
Budgetentwicklung 

	Budget
	Ziel

(Einstellungs- bzw. Ausgabelimit)
	Zielverfolgung
	Ergebnis 01.11.2004
	Folgemaßnahmen

	VK-Stellen im Assistenz- und Betreuungsdienst
	235,5 VK bei kumulierter Jahresaus​lastung von 98,3 %
	Kennzahlen
	
234,83 VK

98,2 %
	keine

	Projekte
	
35.000,00 €
	Kennzahlen
	
9.800,00 €
	keine

	Fort- und Weiterbildung, Supervision
	
57.000,00 €
	Kennzahlen
	
53.000,00 €
	keine

	Instandhaltung
	
1.125.000,00 €
	Kennzahlen
	
637.400,00 €
	keine

	Investitionen im Assistenz- und Betreuungsdienst
	
79.636,48 €
	Kennzahlen
	
35.800,00 €

Ergebnis Sept. 2004
	keine


c)
Beurteilung des laufenden Geschäftsjahres
Im laufenden Geschäftsjahr hat sich die Auslastung leicht verbessert. Im Gegensatz zum Vorjahr werden kumuliert voraussichtlich 3 Plätze nicht belegt sein. Die diesjährige Erhöhung der Löhne und Gehälter um 2,05 % und das im letzten Jahr eingeführte Sanierungsgeld der ZVK sind nicht gegenfinanziert. Seitens des Kostenträgers wurde lediglich eine Erhöhung des Pflegesatzes von 1 % gebilligt. Um einen allein daraus resultierenden Verlust aufzufangen, wurden 2,5 Stellen in der Verwaltung abgebaut und die zur Besetzung freigegebenen Stellen im Assistenz- und Betreuungsdienst an die Belegungsentwicklung gekoppelt.
Die Werkleitung geht davon aus, im Jahre 2004 ein ausgeglichenes Ergebnis erzielen zu können.

d)
Wirtschaftsprognose 2005

Im kommenden Jahr wird sich die finanzielle Situation nicht verbessern. Die Tariferhöhungen der Löhne und Gehälter sind für 2005 zwar noch nicht ausgehandelt, die Werkleitung geht jedoch davon aus, dass die Tariferhöhungen wiederum nicht über den Pflegesatz gegenfinanziert werden. Eine weitere Reduzierung des Personals im Assistenz- und Betreuungsdienst müsste dann zwangsläufig vorgenommen werden. Eine weitere Absenkung des bisherigen Standards wäre die Konsequenz.

1.1.2
Zielvereinbarungen mit der Trägerverwaltung
	Ziel
	Zielverfolgung
	Ergebnis 01.11.2004
	Folgemaßnahmen

	Der jetzige Assistenz- und Betreuungsdienst soll in 4 geografische Regionen gegliedert sein.

Die einzelnen Regionen sollen einem oder mehreren Landkreisen bzw. kreisfreien Städten zugeordnet sein und zwischen 80 und 100 stationäre Wohnplätze umfassen.

Zur Leitung der Regionen sollen 4 VK-Stellen Dipl.-Psych./Dipl.-Päd. zur Verfügung stehen.


	Werkleitungsbeschlüsse, Steuergruppenbeschlüsse, MitarbeiterInnengespräche, Personalmaßnahmen über UP04, 
Bilanzgespräch mit Amt 85, Werkleiterinformationen an alle MitarbeiterInnen
	Ziel erreicht
	keine

	Der Assistenz- und Betreuungsdienst soll bis zum 01.04.2005 über einen neuen HDP verfügen, um regional organisiertes Betreutes Wohnen durchführen zu können
	Steuergruppenbeschluss zum Projekt BeWo 2004, Projektauftrag an die Projekt​gruppe, 
Werkleiterinformation, Bilanzgespräch mit Amt 85,

Einfordern von Projektberichten
	Zeitplan erfüllt
	keine

	Die Region Rheinisch-Bergischer Kreis soll zum 31.12.2004 über eine Kontakt-, Koordinierungs- und Beratungsstelle verfügen.
	Zielvereinbarung mit der Regio​nalleiterin der Region Rhein.-Bergischer-Kreis, Bilanzgespräch mit Amt 85, Einfordern von Sachstands​berichten, Werkleiterinformation

	Alle Voraussetzungen erfüllt. Bis zum Jahresende erfolgt die Einstellung einer Beraterin und die Einrichtung des Beratungsbüros
	keine


1.1.2
Zielvereinbarungen mit der Trägerverwaltung
(Fortsetzung)

	Ziel
	Zielverfolgung
	Ergebnis 01.11.2004
	Folgemaßnahmen

	Der Wohnverbund „Kölner Straße“ arbeitet nach dem Verfahren der individuellen Assistenzplanung wie es im Wohnverbund „Langenfeld/Monheim“ praktiziert wird (Folgemaßnahme aus der Managementbewertung 2003).


	Projektbeschluss in der Steuer​gruppe, 
Bilanzgespräch mit Amt 85, Erörterung in der Steuergruppe, Verschiebung des Projekts in 2005/2006


	Projekt wurde nicht durchgeführt
	Das Ziel wird in die Zielplanung für das Jahr 2005/2006 erneut aufgenommen.

	Die Region Stadt Solingen wendet ab 01.01.2005 individuelle Assistenzplanung für NutzerInnen mit hohem Hilfebedarf an.
	Zielvereinbarung mit der Regio​nalleiterin der Region Stadt Solingen, 
Bilanzgespräch mit Amt 85, Einholen von Zwischenberichten


	Grundlagen sind erarbei​tet. Erprobungsphase wird bis zum 31.12.2004 nicht abgeschlossen werden können.
	Verlängerung des Zeitplans zum 31.03.2005

	Transport- und Beförderungsleistungen erfolgen ab 01.04.2005 nach einem eigenen Management.
	Projektabschluss in der Steuer​gruppe, 
Projektauftrag an die Projekt​gruppe, 
Bilanzgespräch mit Amt 85, Einfordern von Projektberichten


	Zeitplan erfüllt
	keine


1.1.3
Zielvereinbarungen mit den Regionalleitungen
	Region
	Ziel
	Zielverfolgung
	Ergebnis 01.11.2004
	Folgemaßnahmen

	Rheinisch-Bergischer-Kreis
	Die Belegung der geplanten Wohn​gruppen im Sankt-Augustinus-Weg, Kürten, und der Bürgermeister-Schmidt-Str., Burscheid, ist mit den NutzerInnen, bzw. ihren gesetzlichen BetreuerInnen und Angehörigen abgestimmt
	Einfordern von Sachstandsberichten
	Burscheid: 

Ziel erfüllt

Kürten:

Einigung noch nicht erzielt, wird aber bis zum 31.12.2004 hergestellt sein.
	keine

	
	Der Einsatz der MitarbeiterInnen in den geplanten Wohngruppen in Kürten und Burscheid ist mit ihnen abgestimmt
	Einfordern von Sachstandsberichten
	Ziel erfüllt
	keine

	
	Alle Rahmendienstpläne weisen leistungsbezogene Schichten zwischen 4 Std. und 8 Std. aus (ausgenommen Nachtdienste)
	Einfordern von Sachstandsberichten
	Das Ziel ist mit allen Mitar​bei​terInnen kommuniziert und ihre konstruktive Mitarbeit sicher​ge​stellt. Bis zum 31.12.2004 werden vom Personalrat zugestimmte Rahmendienstpläne nicht vorliegen können.

	Das Ziel wird in die Zielvereinbarungen 2005/2006 fortgeschrieben

	
	Über Kooperationen zwischen Wohnbereich und HPZ erhalten alle NutzerInnen ein tagesstruktur​ieren​des Angebot.
	Einfordern von Sachstandsberichten
	Für 8 NutzerInnen liegt ein kon​kretes Angebot vor. Für alle anderen wird es bis zum 31.12.2004 realisiert werden.
	keine


1.1.3
Zielvereinbarungen mit den Regionalleitungen
(Fortsetzung)

	Region
	Ziel
	Zielverfolgung
	Ergebnis 01.11.2004
	Folgemaßnahmen

	Rheinisch-Bergischer-Kreis
(Fortsetzung)
	Die Region verfügt über ein Stamm​tischangebot für die gesetzlichen BetreuerInnen und Angehörigen der Region, das im HPZ Burscheid regelmäßig stattfindet.

	Einfordern von Sachstandsberichten
	Erster Stammtisch Anfang Dezember
Ziel erfüllt
	keine

	Kreis Mettmann
	Alle finanztechnischen, organisato​rischen und konzeptionellen Voraus​setzungen sind erfüllt, um ab 01.01.2005 die einzelnen Apparte​ments im 1. und 2. OG Radstädter Weg in gesonderten OE auszu​weisen.


	Einfordern von Sachstandsberichten
	Ziel finanztechnisch und organisatorisch erfüllt, konzeptionell nicht.
	konzeptionelle Ziel​komponente wird in die Zielvereinbarung 2005/2006 über​nommen.

	
	Für mindestens 50 % der NutzerInnen in der Region ist ein individueller Hilfeplan erstellt.


	Einfordern von Sachstandsberichten
	Ziel zu 50 % erfüllt. Bis zum 31.12.2004 wird das Ziel zu 100 % erfüllt sein.
	keine


1.1.3
Zielvereinbarungen mit den Regionalleitungen
(Fortsetzung)

	Region
	Ziel
	Zielverfolgung
	Ergebnis 01.11.2004
	Folgemaßnahmen

	Stadt Solingen
	In den Wohngruppen Halfeshof 72, OG und Mittelstr. 4, 3. OG, wird für jeweils eine/n NutzerIn ein indivi​dueller Assistenzplan angewandt.


	Einfordern von Sachstandsberichten
	Alle fachlichen Grundlagen sind erarbeitet. Eine praktische Umsetzung wird bis 31.12.2004 nicht erfolgen können.
	Die praktische Umsetzung des Ziels wird in die Zielvereinbarung 2005/2006 aufgenommen.

	Stadt Düsseldorf/Kreis Neuss
	Die Wohngruppe Kaarster Straße 218 f + g, Neuss, ist in zwei eigen​ständige Wohngruppen finanziell, organisatorisch und konzeptionell unterteilt. 


	Einfordern von Sachstandsberichten
	Ziel erfüllt
	keine

	
	Die Wohngruppen Am Scharfenstein 24 sind finanziell, organisatorisch und konzeptionell in drei eigen​ständige Wohngruppen unterteilt.
	Einfordern von Sachstandsberichten
	Finanziell und organisatorisch ist das Ziel erreicht – konzeptionell nicht.
	Die konzeptionelle Zielkomponente wird in die Zielvereinbarungen 2005/2006 aufgenommen.


Die Leitung der Region Stadt Leverkusen wurde kommissarisch vom EWL wahrgenommen. Auf Zielvereinbarungen wurde verzichtet. 
Ab 01.09.2004 ist die Stelle der Regionalleitung für die Region Stadt Leverkusen besetzt. Für 2005/2006 werden auch für diese Region Zielvereinbarungen abgeschlossen werden.
1.2
Controlling und Risikomanagement (MP02)

a) 
Allgemeine Bewertung


Im Geschäftsjahr 2003 wurde der Versuch gestartet, die Betriebssteuerung durch ein Kennzahlensystem zu unterstützen. Das Fachamt und die Werkleitungen entwickelten gemeinsam einen Kennzahlenkalender, der verbindlich in Kraft gesetzt wurde. Erste Auswertungen haben gezeigt, dass die messbaren Sollgrößen bei den Hauptdienst​leistungsprozessen überarbeitet werden müssen. Daran wird zurzeit gemeinsam mit der Trägerverwaltung gearbeitet.


Weitere Schwerpunkte beim Controlling- und Risikomanagement bilden die Quartals​berichte sowie die im zweiten Halbjahr monatlich zu erstellenden Berichte mit ihren Prognosen für das laufende Geschäftsjahr. Hinzu kommen monatliche Analysen der Personalkosten und der erzielten Umsätze.

b)
Planungen und Entwicklungen, die sich auf das QMS auswirken können

Zum 01.01.2006 werden die fünf Heilpädagogischen Heime Bedburg-Hau, Bonn, Düren, Langenfeld und Viersen aufgelöst und drei neue Eigenbetriebe gegründet. Dies wird eine vollständige Überarbeitung und Anpassung des QMS bedeuten.


Die Entwicklung der neuen Leistung „Betreutes Wohnen“ wird sich auf das QMS auswirken. In einem Projekt werden entsprechende Vorgaben entwickelt und bis April 2005 abgeschlossen sein.

Die abzuschließende Regionalisierung und die damit einhergehende Neustrukturierung von Verantwortung in den einzelnen Standorten wird ebenfalls Auswirkungen auf das QMS haben. Eine verbindliche interne Organisation hat der Landschaftsausschuss am 08.10.04 beschlossen. Nach Abschluss des gesamtpersonalrätlichen Beteiligungs​verfahrens kann der Beschluss umgesetzt werden.

1.3 
Verbesserungsmanagement (MP03)

	Verfahren
	Ziel
	Zielverfolgung
	Ergebnis zum 01.11.2004
	Folgemaßnahmen

	Interne Audits
	100 %
	Auditberichte
	89,2 %

4 Audits wurden aufgrund schwieriger Situation verschoben


	individuelle Überprüfung

	MitarbeiterInnenvorschläge
	keine Vorgaben
	KVP-Berichte
	41 Vorschläge

63,4 % Steigerung zum Vorjahr


	keine

	Beschwerdemanagement
	100 % Einhaltung Bearbeitungszeit
	Beschwerdedatei
	94,3 %

bei 2 von 35 Beschwerden wurde die Bearbeitungszeit überschritten

	keine

	
	100 % qualifizierte Bearbeitung
	Beschwerdedatei
	100 %
	keine

	Selbst-Audit
	Probelauf, noch keine Angaben
	QMB-Bericht
	15 Abweichungen in internen Audits festgestellt
	Die Überprüfung des Selbstauditsystems wird in die Zielverein​barungen 2005/2006 aufgenommen.




1.4 
Kommunikation und Information (MP04)
	Kommunikations-/ Informationsmittel
	Ziel
	Zielverfolgung
	Ergebnis zum 01.11.2004
	Folgemaßnahmen

	DV
	Alle Arbeitsbereiche sind vernetzt
	Einfordern von Sachstandsberichten
	30 % sind vernetzt, 

100 % werden am 01.02.2005 vernetzt sein


	keine

	Werkleiterinformation
	Monatlich erscheint ein WL-Info
	keine
	5 WL-Info sind erschienen
	Die WL-Info wird an die Niederschrift der monatlichen StGr-Sitzung gekoppelt. Das Verfahren wird im QMH hinterlegt



	Besprechungsgremien
	Durchführung und Frequenz der Gremien laut QMH
	Audits
	PLK findet nicht statt, Steuergruppe hat neue Zielsetzung und Funktion.

Alle anderen Gremien im Assistenz- und Betreuungsdienst haben sich regional unterschiedlich entwickelt.
	Die Steuergruppe wird als Transparenz​gremium auf Leitungs​ebene in das QMH eingepflegt. Die PLK wird gestrichen. 

Alle anderen Gremien werden überarbeitet.




1.5
Personalentwicklung (MP05)
	Kriterium
	Ziel
	Zielverfolgung
	Ergebnis 01.11.2004
	Folgemaßnahmen

	Ausnutzungsgrad des Personalbudgets im Assistenz- und Betreuungsdienst


	100 %
	UP04
	99 %
	keine

	Fachkräfteanteil im Assistenz- und Betreuungsdienst


	80 %
	UP04
	91 %
	keine

	Jahresfortbildungsprogramm
	10 Fortbildungstage in 5 Jahren für MA

20 Fortbildungstage in 5 Jahren für GL


	Serviceleistung des HPH Viersen. 

Einfordern von Sachstandsberichten
	398 Tage für 287 TeilnehmerInnen in 2004
	Datenerhebung muss auf die Ziele abgestimmt werden.

	MitarbeiterInnengespräche
	Jeder MA erhält ein offensives Angebot zum MAG vom nächst höheren Vorgesetzten


	Leitfaden für MAG
	unbekannt
	Durchführung von MAG wird in den Kennzahlenkalender aufgenommen.


1.6
Öffentlichkeitsarbeit (MP06)

	Kriterium
	Ziel
	Zielverfolgung
	Ergebnis 01.11.2004
	Folgemaßnahme

	Zusammenarbeit mit örtlicher Presse
	4 Presseartikel pro Jahr
	Sammeln von Presseartikeln
	6 Artikel Nov. 2003 – 

Nov. 2004
	Zielvereinbarungen mit Regionalleitungen für 2005/2006



	Informationsmaterial
	aktuelles Info-Material über die Einrichtung und über die einzelnen Regionen intern und extern verfügbar
	erfolgt durch HPH-übergreifende AG
	Gesamt-Broschüre für alle HPH liegt vor, ist aber noch nicht verfügbar

Regionalbroschüren sind noch nicht erstellt
	keine (für das HPH Langenfeld)

	Schulung
	Mindestens einmalige Teil​nahme an Schulungs​veran​staltungen durch jede(n) MA


	keine
	unbekannt
	Das Ziel wird in Zielvereinbarungen mit dem HPH Viersen aufgenommen

	Nachbarschaftskontakte
	1. 
Verankerung der Ent​wick​lung und Pflege von Nach​barschafts​kontakten

2.
Teilhabe am Gemeinde​leben in jeder Gruppen​konzeption dezentraler Wohneinheiten

3.
Information über Prak​ti​kums- und Beschäfti​gungsmöglichkeiten in Schulen
	keine
	Aktivitäten in allen Ziel​bereichen finden statt. Quantitative Angaben sind nicht vorhanden
	Ziele werden in den Kenn​zahlenkalender aufgenom​men und in die Zielver​ein​barungen mit den Regio​nalleitungen für 2005/2006 aufgenommen.


2.
Bewertung der Hauptdienstleistungsprozesse
	Prozess
	Kriterium
	Ziel
	Zielverfolgung
	Ergebnis 01.11.2004
	Folgemaßnahme

	HDP01
	Anzahl von Einzelzimmern
	100 %
	Dezentralisierungsplanung mit dem Träger
	96 %

Restprojekte sind im Bau, in Planung, beschlossen


	keine

	
	Eignung dezentraler Wohnangebote
	100 %
	Planungsgespräch mit dem Träger
	87 %
	Ersatz erfolgt über beschlossene Projekte und über BeWo



	
	Gruppengröße
	Max. 8 Plätze
	Dezentralisierungsplanung mit dem Träger
	92 %

Restprojekte sind beschlossen


	keine

	
	Fachkraftpräsenz
	100 %
	Kennzahlen
	95 %
	Präsenzdefinition wird verändert

	HDP02
	IHP-Anwendung
	100 %
	Zielvereinbarungen 

Einfordern von Sachstands​berichten

Kennzahlen
Audits
	20 %
	Das Ziel wird in die Ziel​vereinbarungen mit den Regional​lei​tungen für 2005/2006 aufgenom​men



2.
Bewertung der Hauptdienstleistungsprozesse (Fortsetzung)
	Prozess
	Kriterium
	Ziel
	Zielverfolgung
	Ergebnis 01.11.2004
	Folgemaßnahme

	HDP03
	Routineuntersuchungen
	100 %
	Kennzahlen
Audits
	80 %

20 % vermutlich NutzerInnenablehnung
Checklisten untauglich
	Revision des HDP03



	
	Folgebehandlung
	100 %
	Audits
	Quantifizierung nicht vorhanden
	

	HDP04
	HPZ-Angebot für NutzerInnen, die nicht beschäftigt sind
	100 %
	Kennzahlen
	54 %
	Das Ziel wird in die Zielvereinbarungen mit den Regional​leitungen für 2005/2006 aufge​nommen

	HDP05
	Anzahl der Reha-Anträge
	100 %
	Kennzahlen
	68 %
	Änderung der Kriteriumsdefinition

	HDP06
	Urlaubsreisen
	jede/r NutzerIn er​hält ein Angebot von 5 Tagen in 2 Jahren
	Kennzahlen
	66 %
	Detaillierte Analyse der Abweichung bis Mai 2005

	HDP07
	Anzahl der Planungs- und Informationsgesprächsangebote
	100 %
	keine
	Quantifizierte Anga​ben liegen nicht vor
	Revision des Prozesses


3.
Bewertung der Unterstützenden Prozesse
	Prozess
	Kriterium
	Ziel
	Zielverfolgung
	Ergebnis 01.11.2004
	Folgemaßnahme

	UP01
	Zufriedenheitsrückmeldung
	hohe Zufriedenheit
	Kennzahlen
	98 %
	keine

	
	Einhaltung von Preisgrenzen
	95 %
	Kennzahlen
	96 %
	keine

	UP02
	Kontrolle der finanziellen Ressourcen
	Einhaltung der Budgetgrenzen
	Quartalsberichte 
Monatsberichte
	Ziel erreicht
	keine

	UP03
	Zufriedenheitsrückmeldung
	hohe Zufriedenheit
	Kennzahlen
	97 %
	wegen eingegangener Beschwerden zum internen Ablauf wird der Prozess über​arbeitet



	
	Einhaltung der Preisgrenzen
	95 %
	Kennzahlen
	98 %
	keine


Die Bewertung des UP04 (/Personalwesen) ist in der Bewertung des MP05 (Personalentwicklung) enthalten.
4. Gesamtbewertung
Die Prozesse (MP, HDP, UP) haben sich in der Steuerung des Betriebes bewährt. Dies gilt besonders für den MP01 „Unternehmenssteuerung durch Zielplanung“.
Schwächen weist der MP06 (Öffentlichkeitsarbeit) auf. Er muss stringenter in quantifizierter Form verfolgt werden. Das Gleiche gilt für den MP05 (Personalentwicklung) in Bezug auf die Durchführung des Fortbildungsprogramms.

In den Hauptdienstleistungsprozessen sind Schwerpunkte zu setzen im

· HDP02 durch Forcierung des IHP

· HDP04 durch gezielte Stärkung der HPZ.

Der HDP03 muss revidiert werden – vor allem wegen gesetzlicher Änderungen.

Der HDP07 (Zusammenarbeit mit gesetzlichen BetreuerInnen und mit Angehörigen) ist untauglich. In diesem Verfahren handelt es sich nicht um ein Produkt der Einrichtung, sondern um einen wichtigen und notwendigen Bereich der Kommunikation. Sinnvoll wäre es, dieses Geschäft in den MP04 (Kommunikation und Information) einfließen zu lassen. 
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